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Insel der Gesundheitsflirsorge
Apothekerin arbeitet fur ,,Apotheker ohne Grenzen" in den Slums von Buenos Aires

Von Barbara Körner

EHINGEN - Gesund ist kaum jemand
in den Slums von Buenos Aires, fal-
sche Ernährung mit viel zu viel Fett
und Zucker bedingen schon in jun-
gen Jahren' Diabetes, Bluthochdruck
und verfaulte Zähne. Die deutsch-ar-
gentinische Apothekerin Dr. Carina
Vetye arbeitet für ,,Apotheker ohne
Grenzen", einer kleine Schwester
von,,Arzte ohne Grenzen".

Eingeladen von der ,,Arzneibrü-
cke Ehingen-Kinshasa" hat sie am
Samstagabend im Marienheim von
ihrer Tätigkeit berichtet. Immer
mehr Menschen zieht es in Patago-
nien vom total einsamen ärmlichen
Leben auf dem Land ohne jegliche
Infrastruktur in die Städte. Doch ein
besseres Leben in den riesigen Slums
wie in Buenos Aires finden sie nicht,
sie bleiben arm. Unsagbare sanitäre
Verhältnisse, Parasiten, räumliche
Enge menschenunwürdige Unter-
künfte, mangelnde Bewegung, Mala-
ria, Denguefieber und die Chagas-
wanze machen sie außer dbr fal-
schen Ernährung krank.

,,Man muss helfen mit Köpfchen",
sagte Dr- Carina Vetye. Eine Woche
in Elendsviertel zu gehen, um dort
helfen zu wollen, bringe ebenso we-
nig wie ausgemusterte durcheinan-
der gewürfelte Arzneien aus Bestän-
den von Arzten und Apothekern. Ei-
ne permanente Versorgung mit den
nötigen, möglichst immer gleichen,
Medikamenten in der richtigen Ver-
packung nicht lose in einer Tüte so-
wie eine Kontrolle von chronisch

Kranken ist nötig, so Carina Vetye.
Sie hat in den Slums von Buenos Ai-
res mit Hilfe von ,,Apotheker ohne
Grenzen" ein kleines Gesundheits-
zentrum geschaffen. Zwei Arzte, eine
Kinderärztin, eine Frauenärztin
stundenweise und eine ZaInärztirt
arbeiten dort. Sie selbst leitet die
winzige Apotheke auf zwölf Qua-
dratmeter Raum mit Hilfe von pen-
sionierten argentinischen Apothe-

kern. Rund 120 Medikamente in Kli-
nikpackungen stehen dem Zentrum
zur Verfügung. Da die wenigsten Pa-

tienten lesen können, bekommen sie
ihre Medikamenteneinnahme mit-
tels Bildchen aufgezeigt.

Einmal imMohat müssen sie sich
bei der Krankenschwester im Ge-
sundheitszentrum melden, um ihre
Blutzucker und Blutdruckwerte kon-
trollieren zu lassen. Dr. Carina Vetye
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ist völlig klaa dass sie mit diesem Ge-
sundheitszentrum die Verhältnisse
in den Slums nicht grundlegend än-
dern kann. ,,Aber eine Insel der Ge-
sundheitsfürsorge will ich schaffen",
sagte sie. 20 000 Menschen leben in
dem Einzugsgebiet dieses Gesund-
heitszentrums. Von staatlicher Seite
geht, so sagte Carina Vetye, niemand
in diese Elendsgebiete, da dort auch
keine Steuerzahler leben würden.

Dr. Rüdiger Rombach hat die deutsch-argentinische Kollegin im Namen der
einem Vortrag über die Arbeit in den Slums von Buenos Aires eingeladen.

,,Arzneibrücke Ehingen-Kinshasa" zu


